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ÜT Lage des Augsburger Diözesan- un
Ordensklerus 1 Jahr 1039
Von eter Rummel

Eın VO  5 Glaubenskämpfen erfülltes ahrhundert Z1inNg Ende, als der 29jäh-
rıge Domherr Heinrich VO  } Knöringen 13 Jun1 1599 AAAr Bischof VO  5 Augs-
burg konsekriert wurdel [ Dieses 16 ahrhundert hatte icht 11UT die (;esamt-
irche, sondern auch das Bistum ugsburg 1n nhänger des Papstes un der
Reformatoren gespalten. Wie feindliche eere standen sich Protestanten un
Katholiken gegenüber. ber schon se1it langem sind sich die Historiker darin
e1InN1g, da die durch Martın Luther ausgelöste Reformation der römischen Kirche
icht 11UT Schaden zugefügt, sondern zugleich eiıne Neubesinnung un:! Mobilisie-
Iung vieler 1n ihr ruhender Kräfte ebracht hat Im Bistum ugsburg ahm
diese beginnende Reform 1n der Errichtung der Dillinger Universität 1549
Gestalt WAar vergingen noch Jahrzehnte, bis ach dem Abschlu{fß des IrtTien-
ter Konzils eine Breitenwirkung pürbar wurde un die 1n den Visitationspro-
tokollen bis ‚ABa Miıtte des I Jahrhunderts angeprangerten Mißstände abnah:
IN  w} oder gänzlich verschwanden“, dennoch zeigten das Beispiel un der Fiınsatz
der Dillinger Jesuıiten beim jüngeren Säkularklerus un den 1 Ordensseminar
geformten Religiosen Früchte? Miıt Energıe un Einsatz er gelst-
ichen aber auch weltlichen ittel Visitationen, Bistumssynode 1610, 1NdrO-
hung VO  - Exkommunikationen un! Gefängnisstraten wollte der tatkräftige
Oberhirte Heinrich VO  - Knöringen die 'Irienter Retormdekrete 1 Bistum
ugsburg ZUT Durchführung bringen un:! die Einheit des aubens 1n seinem
Jurisdiktionsbereich wiederherstellen. Seine vieltfältigen, aus dem damaligen
Zeıtgelst heraus beurteilenden Bemühungen, denen WIT icht immer uUNsCcCIC

Spindler, Heinrich VO  5 Knöringen, Fürstbischo VO  w Augsburg (11598—1646), 1n
ahrbuch des Historischen ereins Dillingen AXIV, I9IL, 1—138 und XXVWVIIL,
19780 125& Zoep(fl, Heinrich Vomn Knöringen, Bischof VO  - Augsburg, 1ın Bayerische
Kirchenfürsten, München 1964, 168—179; VI, 360 mıit weıteren Literatur-
angaben.

pindler 4.a2.O0
Rummel, Julius Priscianensis (1542—1607]). Eın Beıitrag ZUT!T Geschichte der

katholischen Restauration der Klöster 1NILU  ereich der ehemaligen Universität
Dillingen. Augsburg 1968
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Zustimmung geben können, wurden durch den Dreißigjährigen neg Z

TO1SteE1L 7zunichte gemacht.
WAar <ibt CS für das ostschwäbhische Gebiet un damit für den Bereich des

Bistums Augsburg noch keine zusammenhängende Darstellung der Kriegswir-
Ichı dieser re 7zwischen 1618 un 1648, dennoch bieten die vielen vorliegen-
den Einzeluntersuchungen hinreichende un detaillierte Einblicke 1n das £urcht-
4are Geschehen*? S1ie berichten VO  - der Grausamkeit der kaiserlichen, schwedi-
schen un! französischen oldaten, den Hungersnöten un Seuchen, VO  ' den
Kontributionen un anderen Bedrückungen, denen die Bevölkerung ausgesetzt
Wal, VO  - den geplünderten un verbrannten Städten, Dörtern, Klöstern un:
Kirchen Eın VO  5 Generalvikar (aspar Zeiler® 1 Ie 1635 verfaßter Bericht

den Päpstlichen tu. den Alfred Weitnauer veröffentlicht hatS, spiegelt die
ungeheure Notlage wider, 1n der Bischof Heinrich VO  } Knöringen, seine TIe-
ster und die Gläubigen sich befanden. Noch bevor das schwäbische Land eigent-
liches Kriegsgebiet wurde, steckte der Augsburger Oberhirte nfolge se1INESs Iire
chenpolitischen ngagements bei der Liga 1n größter Geldnot 1630 astete e1ine
jährliche Zahlschuld VO  w} 863 594 auf der ecclesia Augustana‘, dafß die Pro-
pagandakongregation, bei der Heinrich VO  5 Knöringen ın hohem Ansehen
stand, diesem die Einnahmen VO  D rekatholisierten Kirchengütern für einıge
re überlassen wollte® Dıiese wohlwollende Haltung der Kurıie WAarTr VOT allem
1n der StrCNg kirchlichen Einstellung des Augsburger Bischofs begründet, der
schon lange VOT Inkrafttreten des allgemeinen kaiserlichen Restitutionsedikts
1629} die Rekatholisierung 1 Bistumsbereich MmMit Na  TUCK betrieben hatte

Als die chweden 1mM Frühjahr 1632 1n Schwaben einmarschierten, mu{fßste
Heinrich VO  3 Knöringen das Land verlassen. Er floh zunächst nach Füssen, SpA-
ter ber Reutte ach Imst uUun: all un:! kehrte erTsSt 1 Uugus 163 ach Dillin-
SCH 7zurück?. Das Bistumsgebiet War YARE Großteil verwüstet, die Bevölkerung
dezimiert. Die Soldadeska hatte viele Kirchen geplündert, die meılisten Wert-
gegenstände miıtgenommen, Pfarrhöfe un Gotteshäuser angezündet. Der B1i-
schof befand sich 1n eıner solchen finanziellen Not, 163 die pfli  mälsige

Layer, chwaben, 1N : Handbuch der Bayerischen Geschichte (Hrsg. Max Spindler]
Bd ILL, München 1971, 931—0935 mı1t Literaturangaben, terner Register.

Schröder, Die Augsburger Wei  1S  öfe, ın Archiv für die es! des Hoch-
stifts Augsburg Dillingen 1916—1919, 463—472

6 Weıitnauer Hrsg.), Die Bevölkerung des Hochstifts Augsburg 1mM re 1650
(Allgäuer Heimatbücher 250 Kempten I94I, 5 7 3 baa 362 Weıtnauer benützte iıne Ab-
schri 1mM Codex atinus 1379 der Bayerischen Staatsbibliothek, icht das Original-konzept Zeilers, das sich 1m Ordinariatsarchiv Augsburg (Römische Korrespondenz
1600—1650} efindet

Spindler 4.a2.0 190L15, I
Hrsg.), Acta de Propaganda Fide Germaniam spectantla, Paderborn

1962, 6  O
pindler 2a.0) 1915, Itiınerarıum 239
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Reise ad limina nach Rom icht un auch 1639 der römischen Auffor-
erung icht nachkommen xzonnte. Er beauftragte 117 Jetztgenannten Jahr seinen

persönlichen Beichtvater Lorenz OoOrer S}. die ebenfalls VO  w Generalvikar Ze1-
ler angefertigte Relatio der Kurie übergeben!®.

1eser offizielle Bericht ber den „Status totıus dioecesis Augustana post hbel-
Ium Germano Suec1cum 411110 1639 In septembri descriptus“?? bietet einen StTAa-

tistischen Überblick ber die Zahl der residierenden Weltgeistlichen 1n den e1in-
zelinen Dekanaten un ber die Zustände 1n allen namentlich aufgeführten KI5-

un Stiften des Bistums ugsburg uUun:! damit ber die Situation der Seel-
Ende der dreifßiger Jahre des Jahrhunderts

Zum Jurisdiktionsbereich gehörten 1639 laut Angabe 1047 Pfarreien!?, VON

denen allerdings ber 1 20} protestantischer Leitung standen. Da aber noch
das Restitutionsedikt VO  S 1629 galt, zählte der Generalvikar diese Seelsorgs-
bezirke mi1t. Von den ber 900 katholischen Pfarreien 361 mi1t e1iNem

Weltgeistlichen besetzt. Während 1n verschiedenen Dekanaten fast alle eme1n-
den einen eigenen Seelsorger besaßen Z Füssen], residierte 1 Landkapitel
Neresheim eın einziger Säkularpriester, daf die wenigen Religiosen der Be-
nediktinerabtei Neresheim die ZU Teil stark dezimierten Gemeinden dieses Be-
7zirks notdürftig betreuen mußten. Gerade In dem ördlichen un! nordwest-
lichen Bereich des Biıstums Augsburg, dessen (:renzen sich VO  w} Warth, Tirol. 1
Süden bis nach Schorndorf 1 Nordwesten un Feuchtwangen 1 Norden CL -

streckten, sehr viele Pfarreien entweder unbesetzt oder durch die Pro-
testantısıerung dem Einflu(ß des Bischots Noch schlimmer als die
Pfarreien stand 6S die Benefizien un Kaplaneien. Auf den rund 560 tellen

ohne ta und rtchidiakonat Augsburg VOI denen ber 130 1 Besıitz der
Protestanten J residierten insgesamt Hilfsgeistliche. Im einzelnen C1-

gibt sich aus dem Bericht des Generalvikars olgendes Bild

a a () 473
11 Ordinariatsarchiv Augsburg, Römische Korrespondenz 1600—1650. Originalkonzept

VO  ® Caspar Zeiler. Vgl chröder, Anm
Vgl Spindler 4.a.C0M 19L15, 716—228 nebst arte 254 Beschreibung der Diözesan-

karte nach dem Stand des Jahres 1630 ] diese Angaben, die icht imMmer 388  .u sind,
stimmen teilweise miıt denen der Relatio VO  5 1639 icht überein. Allerdings wird
kaum möglich se1n, für diesen e1itraum ıne SENAUC Fixiıerung erreichen, da n{folge
des Restitutionsedikts un: des nachfolgenden Schwedenkrieges die Kontessionsverhält-
nısse sich asch änderten. Vgl auch Mayr, Moderna Ecclesia ugustens1s S1Ve
Dioecesis ugustana 1n SU1Ss Locis, Ecclesiis et Personis ecclesiasticis breviter descripta.
Augsburg 1762; Braun, Historisch-topographische Beschreibung der 1Öözese Augs-
burg. Augsburg 1823 Zoepfl, DIie Durchführung des Tridentinums 1m Biıstum Augs-
burg, 1n Weltkonzil VO  ; Irient (Hrsg. Schreiber) {l Freiburg 195JL1L, 135.; Ders., Das
Bıstum Augsburg un seine Bischöfe 1 Reformationsjahrhundert. München-—-Augsburg
1969, 718
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ta Augsburg
In Augsburg bestehen ZUT eıit siehben Pfarreien!3, welche teils VO Domkle-

Ius, teils VOoOoNnNn den Kanonikern der Kollegiatstifte nd Klostergeistlichen betreut
werden.

Zur Kathedrale gehören in Friedenszeiten] Kanoniker, ebensoviele Vikare
oder Kapläne, außerdem jer Priester, die als CanoOoNn1C1 110712 capitulares gelten
un die HVICI Herren“ genannt werden. Dazu kommen sechs Lektoren, alle
Diakone oder Subdiakone, un 16 Kantoren nebst anderen Dienstpersonen!*,
Von all den genannten residieren gegenwärtig der finanziellen Notlage
aum Jer oder fünf Kanoniker, ungefähr sechs Vikare und VO  - den übrigen
ebenfalls 1er bis sechs. Deshalbh xönnen die Horen zu großen Schmerz der
Gläubigen nicht 117 Chor werden.
Archidiakonat ugsburg

Zum Archidiakonat gehören Pfarreien, VO  5 denen sieben besetzt sind. Die
übrigen vermögen keinen eigenen Seelsorger ernähren un werden VO  } den
Nachbarpfarrern betreut. Von den Benefizien besteht ZUTI eit 1UT die rühmeß
kaplanei 11 orf Öggingen.

DIie Landkapite]l der Diözese sind 1n die vier Bezirke SueVlia, Bavarıla, Pala-
t1NUS un Rhetia eingegliedert!®

Dompfarrei, St. Moritz, Ulrich Afra, St. Stephan, St COTZ, HI Kreuz und die
Spitalpfarrei Hl e18 7i  X{ra portam rubeam” (vgl Stengel, Mantissa ad Com-
mentarıum Augustan. Vindelic. Augsburg 1650, I2), „‚welch: die pfarrlichen
Gerechtsame hatte“” (vgl Braun, Historisch-topographische Beschreibung 2114 Carl Stengel (Mantissa bietet eiıne ZCNAUC Aufstellung er Amter: D1ISCODIOfficiales Suffraganeus, Vicarius 1n Spiritualibus Generalis, Officialis SCUH Curiae
Causarum Iudex, Paenitentiarius, Sigillifer et Notarius Vicarlatus, Fiscalis, Advocati
Consistoriales, Notarius Consistorii, Pedellus IT1 Adelige Erbämter: Marschallus,Archimagirus (Küchenmeister), Pincerna (Mundschenk], Camerarius. HT Domkapitel:
Praepositus, Decanus, Custos, Scholasticus er Parochus, Archidiaconus, Cellarius,
Canoni1C1, Canonici VOCC Capitulari vulgo die vier Herrn appellantur).1CarTIi1 Ecclesiae SC SOC11 Chori weitere Dienste Levıtae (2 Diakone un

Su  iakone], Lectores (3 Diakone und Subdiakone], Ministri Altaris, Subcustos,
Sacristanus, Praesentlarius, Cooperatores Parochiales, Magister Capellae SC11

Rector Musices, Orales puer]l, Discantistae Clerici (2!) insgesamt 8, die unter der
Obhut des Rector Musices stehen, Organist und zahlreiche Instrumentalisten aus dem
Laienstand, Ludimoderator laicus, 16 Marıanı S1Ve Alumni Clerici Choro mancıpati,Aeditui (gemeint sind ohl 1n diesem Fall die öckner), Fratres sedium (Laienbrü-der) Vgl Braun, Die Domkirche 1n Augsburg. Augsburg 1829

ur Dekanatseinteilung vgl die Literaturangaben bei Anm i ferner: (l  ele-
Schröder-Zoepfl, Das Bıstum Augsburg, historisch un statistisch beschrieben Bde. anund Faszikel 10, un Augsburg 4—1940; Hopp, Pfründestatistik der 1özese
Augsburg. Augsburg 1906; Zoepfl, Das Biıstum Augsburg und seine Bischöte 1 Mittel-
alter. München-Augsburg 1955, 582; HEer8l, Die 11 UOrganisation 1mM heutigenRegierungsbezirk chwaben 1500, 1ın Historischer Atlas VO  5 Bayerisch-Schwaben.Augsburg 1955, 3 mit Karte 26; (0) Das Bıstum Augsburg 1n Zahlen, 1n JVAB L,
1967, 103 Schematismus der 1Öözese Augsburg 1975
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(Um einen Vergleich leichter anstellen zZzu können, werden die folgenden An

gaben 1n eıiıner Tabelle innerhalb der Bezirke alphabetisch geordnet ZuSsSa

mengefaßt un weitere otizen der Relatio 1 den Fußnoten beigefügt. Die 1n

Klammern gesetzten Zahlen wurden aus anderen Veröffentlichungen enNntnNnOIMM-

men.)
Bezirk Suevia

Dekanate Zahl der davon Pfr Benefizien davon ene-
Pfarreien Kaplaneien eV.)] fiziatenCV.

Agawang 78
Baisweil
Füssen1® L8 17 AL

(Fießen)
Ichenhausen!”

16Jettingen!® 27
Kaufbeuren 32
(Kauffbeuren)]
Kempten** 72,.6 18 K 17

17Mindelheim?®*® 42
(Mündelheim)]
Oberdorf 7,6
(Oberdorff)
Oberroth 19 7
Ottobeuren?! 51 LI L1

Schongau
(Schongaw)
Schwabmünchen 24
(Schwabmönchingen)
Walkertshofen 8
(Walckartshoven)]

16 Alle Pfarreien mit Ausnahme VO.  = Rieden sind besetzt.
17 DiIie übrigen Dörter werden VOILl Religiosen bena  arter Klöster betreut oder sind
zerstÖrt; dafß dort 11UI weniı1ge eute wohnen.

Die Ptfarrei Burtenbach ist evangelisch, ein1ıge rte sind vollständig verwalst.
St. Mang mit I Benefizien ist 1n den Händen der Protestanten, ebenso das Kloster

St. Anna
Die unbesetzten Pfarreien werden VO  - Religiosen nahegelegener Klöster oder VOIN

bena  arten Pfarrern versehen.
Außer der Pfarrei St Martin 1n Memmingen mit Benefizien sind och wel-

tere Pfarreien lutherisch. Erchhaim (Erkheim] wurde heftigen Widerstandes der
Memminger Protestante VO Kaıiser rekatholisiert. Die meisten Ptarreien werden
VO  - Ottobeuren, Buxheim, Kkempten und dem Hospital 1n Memmingen betreut.
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Dekanate Zahl der (davon Pfr Benefizien (davon ene-
Pfarreien eV.} Kaplaneien eV.} fiziaten

Weißenhorn:‘ 8 19
Wertingen“® G Il

Westendorf** 23
(Weschendorff)
17 Dekanate 459 16 158 232 37

Bezirk Bavarla

Dekanate ahl der davon Pfr Benefizien (davon ene-
Pfarreien ev.} Kaplaneien GV} fiziaten

Aichach 29 I8 23
Aichen)
yermünching 18 ;
(Bairmenching)
Friedberg 36
(Fridtberg)
Hohenwart 32 M

(Hochenwarth)
Landsberg“* 2 Il I
(Landtsperg)
Oberalting*® .8 E
Rain?*? 8 I
Rhain]
Schwabhausen I8 I
Weilheim“*® 36 I3
(Weilhaim]

Dekanate 249 140 107

Ar Pfarreien werden VO  - Religiosen bena:  after Klöster pastoriert.
Fultenbach betreut Pfarreien, die übrigen sind verwailst oder werden Vo  } Nach-

barpfarrern versehen.
DıIie übrigen Ptarreien werden VO:  w} Nachbarorten aus oder sind gänzlich

verwalst un! zerstort.
DiIie Kapläne residieren 1n Landsberg.

26 inkorporierte Ptarreien werden Von Religiosen betreut.
Die anderen Pfarreien werden Von Nachbargeistlichen oder sind änzlich

verwaist.
Religiosen verschiedener Klöster der Kanoniker des Kollegiatstifts be-

treuen die ihnen inkorporierten Ptarreien.
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Bezirk Palatinus

Dieser Bezirk wurde erTSt auf uns des Kurfürsten olfgang Wilhelm Von

Pfalz-Neuburg 1n Zusammenhang mit der Rekatholisierung des Herrtschafts-
gebietes nach 16 15 errichtet.

Dekanate Zahl der davon Pfr Benefizien (davon ene-
Pfarreien ev.) Kaplaneien eV.| fiziaten

Burgheim“*® I8
(Burckheim])
Höchstädt®® (10)
(Hechstött)

16 (21)Lauingen?!
Neuburg 23

Dekanate z 21 33

Bezirk Rhetia
In dem nördlichen Bezirk agen die württembergischen Dekanate, die

nach dem Tod des Augsburger Fürstbischofs Clemens Wenzeslaus 1812| Z
Generalvikariat Ellwangen zusammengefalt un:! Ccun IC späater der NECU-

errichteten Diözese Rottenburg eingegliedert wurden. In diesem Gebiet gehörte
die Bevölkerung 1639 Z .TO1Ste1 der evangelischen Kontession Die AnN-
gaben ber den Status sind 1er 1 Gegensatz denen der anderen Distrikte
ZU. Teil ungCNhau un LLUTI allgemein gehalten.

PfrDekanate Zahl der (davon Benefizien (davon ene-
Pfarreien eV.) Kaplaneien evV.) fiziaten

Dillingen (12)
‚Dillingen|
Dinkelsbühl 8 (16) 16
'Dünckelspül]
Donauwörth (12)
(Donawerdt)
Elchingen 24 X

78 (13)Ellwangen®*
|Elwangen]

Die übrigen Orte werden VO  - Nachbarpfarrern versehen oder sind ohne Bewohner.
Nachbargeistliche der Religiosen betreuen die übrigen Pfarreien, weiıt diese

icht überhaupt Zerstor sind.
Sr Die Trte sind Zeil 5d112 verwalst.

Pfarreien m1t mehreren Benefizien sind 1n den Reichsstädten Aalen un! Bop-
ingen uther1s:
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Dekanate Zahl der davon Pfr Benefizien (davon ene-
Pfarreien evV.) Kaplaneien eV.) fiziaten

Giengen®® (52) (13) (23]
Gmündt 35 (17) (ca 20) (20])
Lautra un! Lorch)*
Heidenheim®® I (2) (3} (3)
(Haidenheim]
Neresheim?®® IS
Nördlingen 76
allersteın 40 40%
; un (I) Dekanate 249 35

i1ne prozentuale Aufschlüsselung 1n den einzelnen Bezirken ergibt 1n etwa

tolgendes Bild Während 1 rtchidiakonat ugsburg 58,3 Prozent er Pfar-
reien besetztJ hatten 11 Distrikt Bavarıa annähernd 56,2 Prozent der (z8-
meinden einen eigenen Seelsorger. Weniger ünstig zeıgten sich die Verhält-
nNn1ısse 1n den Bezirken Suevla, die Anzahl der besetzten Pfarreien 35,/7 Pro-
ZeHnTt betrug, un! Palatinus. Dort wurden 29,6 Prozent der Seelsorgsstellen durch
einen eigenen Pfarrer betreut. Nur 25 . Prozent der Pfarreien 1m Distrikt Rhe
t1a besaßen einen residierenden Säkularpriester. Im Gesamtdurchschnitt der DIi-
Ozese rund 39,5 Prozent der Pfarreien besetzt. Nach Darstellung des (ze-
neralvikars mu{ften viele Geistliche sechs un: mehr Orte versehen. 1ne
Besserung dieser Sıtuation zeichnete sich nach 1650 ab Zwischen 1660 un
L670 konnten In verstärktem Maßf(ße die bestehenden en aufgefüllt werden.
Vieltach übernahmen Neupriester die verwalsten Pfarreien. Um 1680/90 hatten
sich die erhältnisse wieder normalisiert, da{fß etwa 1n einem Zeitraum VO  5

5 ahren die durch den Dreißigjährigen Krıeg entstandenen en erganzt
werden konnten?®?. Bereıits 1720 begründete der bischöfliche Hofkaplan un Ka-
nonikus Johann eler die IT1  ung eines weıteren Seminars 1 Bistum
ugsburg mit dem Hınweis, dafß bei „der großen un:! wachsenden Zahl VO  -
Geistlichen viele Z chaden für ihre Person un den geistlichen an keine

Eıniıge Pfarreien wurden 1ın den etzten Jahren wieder rekatholisiert, die Betreuungerfolgt durch Patres benachbarter Klöster.
Die Kapitel Lautra und Lorch wurden Arr Dekanat Gmünd vereinigt. Hier

konvertierte VOT Jahren G'Graf V, Adelmannsfelden Dadurch kamen die Pfarreien
Scheching ISchechingen] und Hohenstad (Hohenstadt| ZUT katholis:  en Kirche zurück.

3} Die me1ısten Ptarreien wurden VO: bayerischen Kurfürsten, dem der Kailser die
Herrschafit übergeben hat, VOrTr Jahren rekatholisiert. Religiosen en die Seelsorge
übernommen.

36 In diesem Kapitel residiert kein Weltgeistlicher, da alle Einkünfte verlorengegan-
SCH Sind. Es gibt auch kaum Bewohner. Die noch anwesenden Parochianen werden
VO. Kloster Neresheim und VO  - Nachbargeistlichen betreut.

37 Vgl Generalschematismus der 1özese Augsburg (Xerokopie 1n der Studienbiblio-
thek Dillingen) ;
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Anstellung erlangen könnten un e1In mülßiges en führten‘38 Im ETStEn
Diözesanschematismus VO LG werden fast 1800 Weltgeistliche namentlich
aufgeführt, VO denen eine beträ: Anzahl als stellenlos galten.

{ die Relatio Caspar Zeilers VO Jahr 1639 bietet aufßer dem Überblick ber die
Zahl der Weltgeistlichen 1n den Landkapiteln auch eine Einzelbeschreibung der
Klöster un!: [Diese wird 1n den wichtigsten Punkten 1n deutscher ber
SCEIZUNg wiedergegeben“.
' 7 Kollegiatstifte**
Augsburg, Domkapitel: Siehe oben Seite 60
ugsburg, S Moritz: Dıgniıtäten, Kanoniker, bis IM Vikare, antoren

davon sind Kanoniker anwesend.
ugsburg, St. Gertrud Propst un Kanoniker davon residieren Z leben
aber icht VO  5 stiftseigenen Einküntften.
ugsburg, St eter Propst un! Kanoniker residieren, erwerben sich
aber auf andere Weıse ihren Lebensunterhalt
Dillingen, St eter Präzeptor un ein1ge Kapläne davon sind anwesend,
die anderen Sind ungenügender Einkünfte WEBSCZOSCH
Ellwangen: St. Vıtus Fürstpropst, an un viele Kanoniker 1Ur wen1ge
VO  5 ihnen residieren miıt dem Fürstpropst.
Feuchtwangen ist 1n den Händen der Protestanten.
Grönenbach, St Philipp un! St an un! ein1ige Kanoniker 1U

der Dekan 1st anwesend, die anderen können fehlender ittel bisher
icht 7zurückkehren.
abach, St. Ulrich Propst, Dekan und Kanoniker mi1t Ausnahme des
Dekans residieren alle un betreuen die inkorporierten Pfarreien. Sie wurden
bisher VO Feind icht behelligt.

Benediktinerabteien??
Andechs Abt un mehrere Religiosen betreuen die berühmte Walltfahrt
Brenz-Anhausen: ur neulich VO  - den Protestanten zurückgegeben, Patres
residieren.

Specht, Geschichte des ehemaligen Priesterseminars Pfaffenhausen (1734—1804.,
1n IJHVD AXX, 1917,

39 Vgl Anm Die Zahl der Priesterweihen 1n der 10özese Augsburg betrug 1n den
etzten Jahren VOT der Säkularisation DIO ahr durchschnittlich etwa Vgl Sche-
matismus der 1Öözese Augsburg.

/u diesem Abschnitt wird 11UTr weitertführende Literatur 1n Auswahl angegeben.
41 Stengel, Mantiıssa ad ommentarıum 1eTUIN Augustan. Vindelic. Augsburg

1650; Khamm, Hierarchia Augustana chronologica trıpartıta Bde Augsburg 1709
bis 1719; Backmund, Die Kollegiat- un! Kanonissenstifte ın Bayern Kloster Wind-
berg 1973

Germanıa Benedictina IL, Bayern. 1970O; (:ermanıa Benedictina N Württemberg.
1975
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ugsburg, St Ulrich un fra Die Patres können sich geringer Eın-
künfte aum ernähren.
Benediktbeuern Abt und Konvent wohnen 1M Kloster, obwohl viele CGüter Z6I1-
StOTr worden sind.
Deggingen: Abt und Patres residieren, die übrigen en 1n der Fremde
ingen: Abt un wenige Religiosen Sind anwesend.
Füssen: egen est und rlegen alle Benediktiner die Abtei verlassen.
Fultenbach Abt un! Pater residieren, ihren Lebensunterhalt bekommen sı1e
ZUS den Pfarreien.
Irsee: Die Abtei ist zerstört, die önche wohnen auswärts, icht einmal der Abt
hat eine Bleibe 1mM Kloster.
Lorch ur kürzlich Von den Protestanten restitulert un! Von Religiosen AUS
St Blasien übernommen.
Neresheim: Abt Uun! wenige Religiosen residieren.
Ottobeuren: Die anwesenden on ernähren sich 4US den Pfarreien, die s1ıe
administrieren, die übrigen leben aquswärts
Thierhaupten: Abt un! csechr viele Patres wohnen 1mMm Kloster
Wessobrunn: Abt un! alle Konventualen residieren.

Zisterzienser (exemt)%
Kaisheim: Hat einen Abt
Königsbronn: Vor weniıgen Jahren wurde das Kloster VO  5 den Protestanten
stitulert, 6S lebt dort eın Abt.

Kartäuser (exemt)
Buxheim aum Kartäuser können sich notdürftig ernähren.
Christgarten: Es wurde VOT wenigen Jahren den Protestanten abgenommen, die-

befeinden die anwesenden Patres, die aum den notwendigsten Lebensun-
erhalt besitzen.

Augustinerchorherren nicht exemt)*
ugsburg, St eorg Nur großen Schwierigkeiten können sich der Fropst
un! wenige Chorherren ernähren, einer VO  3 ihnen ehbt auswarts
ugsburg, Heilig Kreuz Der Propst un die Hälfte der Chorherren residieren
W] eder.
Bernried: Der Propst und alle Kanoniker wohnen 1m Stift
Dießen Der Propst un alle Chorherren sSind anwesend, C herrscht eine-
zeichnete Disziplin.

Krausen, Die Klöster des Zisterzienserordens 1n Bayern (Bayer. Heimatpflege7) München 1951
Backmund, Die kleineren Orden 1n Bayern und ihre Klöster bis AT Säakulari-

satlon. Kloster Windberg 1974.
Backmund, Die Chorherrenorden und ihre Stifte 1n Bayern. Passau 1966
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Herbrechtingen Das Stift wurde G M wenigen Jahren VO den Protestanten
stitulert. Nur Schwierigkeiten können sich der Propst un! Regular-
kanoniker halten
Polling Der Propst un alle Chorherren residieren.
Wettenhausen: Nur der Propst un! oder Regularkanoniker können sich CI -

nähren, die übrigen sind WCEZCZOBCH

Prüämonstratenser (exemt]*®
Roggenburg Hat einen Abt.
Steingaden: Hat einen Abt.
Ursberg Im Krıeg abgebrannt, hat einen Abt

Augustinereremiten (exemt]47
wWabılıs Gmünd
Memmingen: Hat wenige Religiosen.

Dominikaner (exemt]48
ugsburg Hat NUTr wenige Religiosen.
WAabıs Gmünd Kann nicht viele Religiosen ernähren.
Kirchheim Kaum Patres haben den Lebensunterhalt.

Karmeliten*®?
ugsburg: DiIie Patres, die er bei St Anna wohnten, sind 1n der auf-
glworden.
Dinkelsbühl: Dort leben Religiosen.
Nördlingen: wurde VO  3 den Protestanten 1n Besitzzun! icht mehr
restitulert.

Franziskaner, Conventualen (exemt)S
ugsburg Vor wenıgen ren teilweise restitujert. Es können aum Franzıs-
kaner ernährt werden.
Schwähbisch MUnN!
Maihingen: Dıieses Kloster gehörte einst dem Birgittenorden.
Nördlingen: Bis jetzt VO  - den Protestanten okkupiert.

Vgl Anm
47 Hemmerle, Die Klöster der Augustinereremiten 1n Bayern (Bayer. elimat-

pflege 11} München 1957
Siemer, es des Dominikanerklosters Sankt Magdalena 1n Augsburg

11225—1808]). Vechta 1936
Martıin1, Der eutsche Carmel. Bde Bamberg 1922.

Bavarıa Tancıscana Antiqua (Ehemalige Franziskanerklöster 11 heutigen Bayern
(Hrsg. Bayerische Franziskanerprovinz). München 1955—I961I; Handbuch der bayeri-
schen Geschichte (Hrsg. Max Spindler) H4, 029
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Franziskaner, Observanten
ugsburg, Kloster VO eiligen rab Vor dem Kriıeg lebten dort 60 Fratres,
heute sind CS aum
eC|

Franziskaner, Reformaten
Füssen, St. Stephan Von Bischof Heinrich \von Knöringen)] errichtet.
Reutte, St Anna Von Erzherzog Leopold erbaut.

Kapuziner
ugsburg: Früher lehbten 1er 30 Kapuziner, heute sind 6S
Dinkelsbühl
ünzburg: egen herrs  ender Armut können sich 1Ur wenige Ordensangehö-
rıge ernähren.
Heidenheim Fratres wohnen 1n der Pfarrei; die Protestanten bekehren

Hospitaliter®!
Neuburg Barmherzige Brüder.
Memmingen, Heiliggeistbrüder: Magister un!: einıge Fratres wohnen geme1n-
5Sd die übrigen leben verstreut 1n den Pfarreien.

L AÄAntoniter (exemt)*?*
Memmingen: Das Haus wird VO  w} den Protestanten zurückbehalten.

E: Johanniter (exemt)®
rlingen (Kleinerdlingen| bei Nördlingen:

Deutschordensherren (exemt)**
Blumenthal Donauwörth Kapfenburg U©ettingen: 1Te Häuser en S1O-
Ben Schaden erlitten.

16 Gesellschaft Jesu®
ugsburg, St Anna: Dieses Kloster wurde VO Heiligen Gir der Gesellschaft
Jesu übertragen. tudium der Philosophie un! Moraltheologie.

öl Schwab, DIie bayerische Provinz der Barmherzigen Brüder. Neuburg 1930Handbuch der Bayerischen Geschichte (Hrsg. Max Spindler)] ILL, Regıister.Steichele, Das Bisthum Augsburg IIL Augsburg 1872, 597—902Vgl Quellen un Studien Z Geschichte des Deutschen Ordens \Hrsg. Klemens
Wieser Udo Arnold], besonders 33 Hopfenzitz, Kommende Wettingen Deut-
schen Ordens. Bonn 1975

Duhr, Geschichte der esuıten 1n den Ländern deutscher unge Bde daFreiburg-München-Regensburg 7—192
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Augsburg, St. Salvator: Kaum e1n Drittel der Mitglieder annn ausreichend CI

nährt werden. Studium der Humanıiora.
Dillingen: Die Uniiversität hat durch den rieg schwersten chaden erlitten, den
Professoren ann aum die Sustentation gereicht werden.
Kautftbeuren: Kolleg.
Landsberg: tudium der Humanıora 1 Probationshaus.
Mindelheim tudium der Humanıora 1m Kolleg
Neuburg tudium der Humanı1ora 1mM Kolleg.

1ne Zusammenstellung der 1 Biıstum ugsburg bestehenden Frauenklöster
un! Stifte, deren wirtschaftliche Lage 1m groisen un! SaANZCH noch armseliger
erscheint, ist ebenfalls 1n der Relatio enthalten. Sie bestätigt die dargelegten
Angaben ber eine Notzeıt, w1e s1e seitdem 1 Bıstum ugsburg icht mehr C1L-

ebt worden 1st.


